
Ein Urteil geht um 
die Welt
Am 9. April 2024 fällte der Europäische Gerichtshof für 
Menschenrechte einen historischen Entscheid. Die Schweiz 
mache zu wenig für den Klimaschutz und verletze damit 
Menschenrechte. Das Urteil löste mancherorts Kritik und Em-
pörung aus. Eine Replik aus der Wissenscha?.
Ein Gastbeitrag, 22.04.2024

Unternimmt die Schweiz wirklich zu wenig für den KlimaschutzI

bst es ,erechtigtJ zu ,ehauptenJ dass dadurch die Menschenrechte von Se-
niorinnen ,eeinträchtigt sindI

Äa.

Fltere Hrauen sind ,esonders von 3itzewellen ,etro7en und ha,en ein er-
höhtes RisikoJ daran zu ster,en. Allein als Holge der 3itzewelle 2022 sind 
in der Schweiz etwa PZ0 Bersonen gestor,enJ darunter mehrheitlich ältere 
Hrauen. Solche 3itzewellen werden in Cukun? immer häuOger und inten-
siver.

Der letzte 1ericht des Weltklimarats zeigtJ dass die glo,alen 5L2-Emissio-
nen zu wenig schnell zurückgehen. Die Ciele des Bariser A,kommens von-
 20:TJ das die Schweiz nach einem demokratischen Brozess ratiOziert hatJ 
sind so immer schwieriger zu erreichen.

Zum Autorinnenteam

Dieser Gastbeitrag stammt (in alphabetischer Reihenfolge) von Charlotte 
Blattner, Claus Beisbart, Véronique Boillet, Andreas Fischlin, Thomas Fröli-
cher, Martin Grosjean, Corina Heri, Fortunat Joos, Helen Keller, Jörg Künz-
li, Christoph Raible, Evelyne Schmid, Sonia Seneviratne, Thomas Stocker, 
Ana Vicedo-Cabrera, Ralph Winkler und Judith Wyttenbach. Sie sind mehr-
heitlich in der Klima-, Politik- und Rechtswissenschaft tätig und geniessen 
weltweites Renommee.

Wissenscha?lich ist die (age klar) Glo,al ,etrachtet sollten die 5L2-Emis-
sionen ,is 20P0 gegenü,er 20:0 etwa hal,iert werdenJ damit die Erderwär-
mung mit einer Wahrscheinlichkeit von T0 Brozent auf :JT Grad 5elsius ,e-
grenzt werden kann.

Die Schweiz hat ,isher nicht genug unternommenJ um dieses Ciel zu errei-
chen.
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Sie hat sich zu wenig um ein zielführendes qrei,hausgas,udget ,emüht 
und ihre ,isherigen EmissionszieleJ gestützt aufs 5L2-GesetzJ nicht einge-
halten.

Auch die  in  der  Cwischenzeit  ergangenen jund vom Gerichtshof  für 
Menschenrechte ,erücksichtigten– Gesetzesänderungen reichen nicht ausJ 
um den notwendigen 1eitrag der Schweiz zur Erreichung der Bariser Kli-
maziele zu sichern. Die Klimawissenscha? weist seit geraumer Ceit wieder-
kehrend darauf hin.

Die klimarechtliche und -politische 1ilanz der Schweiz fällt also insgesamt 
enttäuschend aus.

Welche KonseVuenzen hat nun das Urteil aus Strass,urgI

Brimär  anerkennt  der  Europäische  Gerichtshof  für  Menschenrechte 
jEGMR– das Recht 6edes Einzelnen auf einen wirksamen staatlichen Schutz 
vor schwerwiegenden nachteiligen AuswirkungenJ die sich aus den Hol-
gen des Klimawandels erge,en « auf das (e,enJ die GesundheitJ das Wohl-
ergehen und die (e,ensVualität.

Sekundär stärkt das Urteil die Rechte von »ereinigungen und »er,än-
denJ die sich für den Schutz von Menschen vor den negativen Holgen der 
Klimaerwärmung einsetzen. bn ganz Europa sind die nationalen Umwelt-
,ehörden und Gerichte neu verpxichtetJ solche Anliegen ernst zu nehmen 
und genau zu prüfen. Das ist einer der zentralsten Aspekte dieses UrteilsJ 
das mit :N zu : Stimme von den Richterinnen und Richtern in Strass,urg 
gefällt wurde.

Die Klimaseniorinnen können stolz darauf seinJ mit ihrer Klage ein solches 
Urteil erwirkt zu ha,en. Die Schweiz wiederum erhält eine einzigartige Ge-
legenheitJ ihren Klimaschutz auf jMenschenrechts-–Kurs zu ,ringen.

Der Gerichtshof ,etont da,eiJ es sei nicht seine SacheJ der Schweiz im De-
tail vorzuschlagenJ was sie genau für den Klimaschutz zu unternehmen hat.

Damit ,erücksichtigt er ein wichtiges Brinzip) die Gewaltenteilung zwi-
schen einem Gericht auf internationaler E,ene und dem politischen 
Meinungs,ildungs- und Umsetzungsprozess auf der nationalenJ kanto-
nalen und kommunalen E,ene. Äetzt sind der 1undesrat und das Barla-
ment gefordertJ dass gemeinsam mit dem »olk souverän ü,er die nächsten 
3andlungsschritte der Schweiz entschieden wird.

Mit seinem Urteil wurde der EGMR nicht als fremdes Gericht  tätig. Die 
Schweiz hat sich vor e akt T0 Äahren mit der RatiOkation der Europäischen 
Menschenrechtskonvention jEMRK– freiwillig zu dessen Gerichts,arkeit 
,ekannt.

Die Schweiz ist auch qeil des Gerichtshofs) Der schweizerische Richter hat 
am Entscheid mitgewirkt und ihn mitgetragen. un wurde 6edoch verein-
zelt gefordertJ die Schweiz solle die EMRK kündigen. Das wäre ein Signal 
mit verheerenden Holgen) Anders als die weiteren 4T StaatenJ die sich klar 
zum MenschenrechtsschutzJ zur Demokratie und zur Rechtsstaatlichkeit 
,ekennenJ würden wir uns zusammen mit RusslandJ 1elarus und dem 
»atikanstaat von diesen Werten a,kehren.

Mit einem Austritt würde sich die Schweiz isolieren und ihre internationale 
»ernetzung gefährdenJ die für einen Kleinstaat von ,esonderem bnteresse 
ist. Unter anderem deshal, hat sich die Schweiz ,isher an die Urteile aus 
Strass,urg gehalten.
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Sie sollte das auch 6etzt tunJ zumal ein verstärkter Klimaschutz und eine 
zugängliche Äustiz uns allenJ inklusive der 6ungen und zukün?igen Genera-
tionenJ zugutekommen werden.
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